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Beilage zu Re . 17S der Karlsruher Zeitung.
Freitag , L August L8VS.

Frankreich.
X Versailles , 29 . Juli . Sitzung der National »

Versammlung vom 28 . Juli .
Auf der Tagesordnung steht eine Kreditforderung von 800.000 Fr.

fürdieKolonisirungSarbeiten inAlgerien . Hr. Clapier
will die Vorlage nicht bekämpfen und nur die Erwartung aussprechen,
daß sich derartige Kceditforderungen nicht wiederholen werden. Ich
theile, sagt er, die Sympathien für unsere Brüder aus Elsaß - Lo¬
thringen ; aber man sollte das Unternehmen nicht über Gebühr aus-
dehnen. Mit Sympathie kolonifirt man nicht, sonder « der Anfiedler
muß von Hause au« dem Boden verwandt sein. DaS Unternehmen
hat daher zwei Grundfehler ; man will unter einem glühenden Klima
mit Söhnen des Nordens kolonifiren und man versucht die Sache im
Detail , während nur ein Betrieb im Großen Erfolg haben könnte.
Die Erfahrung hat bereits die Erfolglosigkeit solcher Versuche darge-
than . Nach dem Frieden von la Tafna wollte der Marschall Bugeaud seine
Soldaten in Pflanzer verwandeln. Nach einem Jahr hatten sie Alles
verkauft. Im Jahr 1348 machte sich die Legion der Mobilen , so wie
man sie nicht mehr verpflegte , aus dem Staube und die Gesellschaft
von Sötif mußte zu Arabern ihre Zuflucht nehmen. Während das süd¬
ländische Element in Algerien immer zunimmt , geht die aus dem Nor¬
den stammende Bevölkemng beständig zurück . Schon meldet man,
daß mehrere elsässtsche Ansiedler von Oran Erkundigungen bei einer
Pariser Agentur eingezogen haben, welche Auswanderungen nach Ka¬
nada besorgt . (Unruhe.) Sie klagen über die Hitze und sie haben
Recht . (Lärm.) Es wäre viel besser, Spanier hinzuziehe», die jetzt
ihre unglückliche Heimath gewiß gern verkästen würden. Möge also
die Regierung auf Au«gaben verzichten , die sicher resultatlo » bleibe «
werden. Wenn Algerien un- alle Jahre 80 oder 100 Millionen kosten
sollte , würdm wir e- schließlich satt bekommen. Hr. Lucet . Sie
nehmen den Kolonisten dm Muth ! Berichterstatter Pelterrau -
Villeneuve . Der Bericht konstatirt ja schon, daß die Krrditforde-
rung «ine ganz exceptionelle iß. Die Auswanderung hat viel größere
Verhältnisse angenommen, als man geglaubt hatte ; sie überstieg die
Voranschläge um 750 Familien und 3500 Köpfe. Der Staat gibt
nur 3060 Fr. pro Familie aus , menschenfreundliche Gesellschaften
thun da» Uebrige, so baß die Ausgabe 6500 Fr. pro Familie beträgt.
Die Anfiedler find guten MutheS und finden das Klima zuträglich,
die von den Blättern verbreitetm Gerüchte sind unrichtig . Der vor¬
liegende Kredit ist unerläßlich ; in Zukunft wird die Regierung sich
in dm Grmze« de- Gesetzes vom 15. Nov. 1871 zu halten haben.
Der Kredit wird mit allen gegen eine Stimme bewilligt .

Hr. Ferey verliest den Bericht der Kommission über die Han¬
delsverträge mit England und Belgien. Die Kommission bean¬
tragt die Bestätigung derselben . Der Gegenstand wird morgen ver¬
handelt werden.

In der Tagesordnung folgt der Gesetzentwurf des Hrn. Rou -
vier , betreffend die Aufhebung der Flaggentaxe . Han¬
delsminister d « la B » uillerie . Die Regierung ist , gestützt auf
die Gutachten des Oberhandelsraths und des Staatsraths , mit diesem
Anträge vollkommen einverstanden. Die Flaggentaxe hatte einen fis¬
kalischen und einen protektionistischen Zweck , beide konnten nicht er¬
reicht werden , da wir an Oesterreich durch einm Vertrag gebunden
waren, welcher die Anwendung der Taxe dieser Macht und allen Den¬
jenigen gegenüber, denm die Rechte der meistbegünstigten Nation rin-
geräumt war , verhinderte, so daß die Taxe nur gegm 3 oder 4 Na¬
tionen geltend gemacht werden konnte. Wir können daher die Aus
Hebung nur befürworten, wobei freilich zuzusehen sein wird , was man
etwa für die Hebung unserer Handelsmarine noch thun könnte. Hr.Babin - Chevayc , einer der großen Schiffsrheder von Havre , be¬
kämpft die Vorlage und beantragt , daß die Flaggentaxe nicht aufge¬
hoben, sondern nur bis zum Juli 1877 suSpendirt werde. Hr.
Pouyer - Luertier unterstützt diesen Antrag . Die Unterhand¬
lungen mit Oesterreich , sagte er . find nur deßhalb gescheitert , weil der
damit betraute französtjche Beamte (Hr. Ozenue) selbst freihändlerischen
Anschauungen huldigt und daher nicht mit Ueberzeugung bei der
Sache war. (Murren.) Er hat dies selbst iü einem von ihm unter¬
schriebenen Schriftstück anerkannt ; darin heißt es , das Handelsmini¬
sterium sei zwar gegen die Rückkehr zur Protektion , aber im Interesse
der Befreiung des Landesgebiet- wolle es seine Mitwirkung dem Pro¬
jekte nicht versagen. Hr. Thiers hatte Unrecht , wirthschaftliche Prin¬
zipien durch einen Agenten vertheidigenzu lassen, welcher selbst zu ihren
Gegnern zählt. (Reue Unruhe.) Handelsminister de la Boullcrie :
Ich bedauere, daß Hr . Pouyer-Quertier ein persönliche - Element in
die Debatte eingeführt hat, Ich kann nicht zugeben , daß ein höherer
Beamter anders als mit Loyalität vorgegangm sei . Wollte ich mit
einer Persönlichkeit antworten , so könnte ich sagen : War es nicht viel¬
mehr der unter der Mitwirkung de « Hrn. Pouyer-Quertier zu Stande
gebrachte Frankfurter Friede, welcher , indem er Deutschland die Rechte
der meistbegünstigte« Nationen zugestand, den Grund zu den später»
Schwierigkeiten legte ? (Zustimmung ).

Da« Amendement de« Hrn. Pouyer - Quertier wird mit 406
gegen 214 Stimmen verworfen und der Gesetzentwurf des Hrn.Rouvier unter Ablehnung verschiedener Amendements ange¬
nommen . Die Flaggentaxe ist aufgehoben.

Bei Beginn dieser Debatte hatte sich Hr. Rouher zum Wort ge¬
meldet. Am Miniftertische sah man. voraus , daß der Führer der Bo-
napartisten das ganze Verdienst der Rückkehr zu den freihändlerischen
Prinzipien dem wieder gewonnenm Einfluß seiner Partei auf die Re¬
gierung beimeffen werde . Um die- zu verhindern , eilte der Han¬
delsminister auf die Tribüne und gab die obigen Erklärungenab, worauf Hr. Rouher auf da- Wort verzichten mußte .

5 Paris . In einer Erörterung der Lage der französ .
Parteien im gegenwärtigen Augenblicke stellt der Pariser
Korrespondent der »Times * verschiedene Kabinetsverände -
rungen während der ParlamentSserien in Aussicht .

»Wer au-trrten wird — bemerkt er ». A. — ist einstweilen noch
nicht zu sagen , allein rS ist sehr wahrscheinlich , daß der Herzog v.
Audiffret - Pa - quier eintreten wird. Seine Stelle iurKabinet

scheint bestimmt zu sein, und wenn er sie noch nicht einnimmt, so liegt
die Schuld lediglich an de» Bonapartiste», die ihn als einen ihrer bit¬
tersten und gefährlichsten Gegner Haffen. Den Imperialisten haben die
Ereignisse vom 24. Mai bedeutend genützt. Drei Männer sind im Ka-
binet, welche ihren Bestrebungen mehr oder minder günstig sein sollen.
Außerdem haben sie ihren vollen Antheil an der Besetzung von Be-
amtenstellen gehabt. Trotz alledem machen sie sich mit ihren SO Stim¬
men sehr lästig und unangenehm, so daß die Regierung sich ihrer gern
entledigen möchte . Gegenwärtig wäre dies in der Thal auch ohne große
Schwierigkeiten zu bewerkstelligen . Mehrere bedeutende Mitglieder des
linken Zentrums , denen sich andere bald anschließen würden, sobald sie
nur erst eine Bewegung machten, zeigen entschiedene Neigung , sich mit
der Regierung zu verständigen. Wenn die Regierung sich nur Herbei¬
laffen wollte, die Republik zu proklamiren, so würde ei« beträchtlicher
Theil des linken Zentrums ohne Weiteres einwilligrn , daß Mac-Mahon
auf 4 Jahre zum Präsidenten gewählt würde. ES ist sicherlich gewiß,
daß der Marschall darüber im Klaren ist. Die Proklamirung der Re¬
publik würde nicht bedeuten , daß ein für allemal eine bestimmte dauernde
Staatsform ins Leben gerufen wäre, sondern einfach , daß die bereits
bestehende Republik ihren provisorischen Charakter verlöre. Es wäre ein
Grad Festigkeit mehr gewonnen, jedoch keineswegs die Möglichkeit ans¬
geschloffen, daß die nächste Nationalversammlung DaS wieder rückgängig
machte , was die heutige geschaffen. Man glaubt , daß fast da» ganze
rechte Zentrum und selbst verschiedene Mitglieder der Rechten sich für
diesen Kompromiß äußern würden. Der Bonapartiste » könnte man
dann entrathen . Da» linke Zentrum hat gegen Mac-Mahon nichts
einzuwend

'en, und von den Bonapartiste» gilt ein Gleiches. ES ist
nicht anzunehmen, daß so lange er die Zügel in der Hand hat , von
ihrer Seite her ein Revolutionsversuch gemacht werden sollte/

Badisch- Chronik .
( Die Schwarzwald - Bahn , j Die Eröffnung der Bahn¬

strecke Hausach - Billtngeunaht heran und wird man diese, die
die eigentliche Schwarzwald - Bah » , jedenfalls im Laufe des
Herbstes dem Verkehr übergeben können. Die »Mg . Ztg .' enthält
über die Bahn einen längeren Artikel , dem wir mit Uebergehung der
Einleitung dar Interessanteste entnehmen.

ES handelt sich nur um das kurze Mittelstück von Hausach bi- Bil¬
fingen, die Schwarzwald -Bahn im engeren Sinne. Man hätte von
Hausach aus , dem Laufe der oberen Kinzig folgend , die Höhe
des Gebirge - über Wolf ach , Schilt ach und Schramberg
erreichen können , und der Bahnbau wäre aüf jenem Wege sicherlich
um ein Bedeutendes billiger geworden. Baudirektor Gerwig , der
im Augenblick den Gotthardt -Tunnel baut, hat mit seinem Votum für
die von Hausach recht « ablenkende Seite entschieden . Außerordentlich
viel bietet die Bahn von Anfang an in landschaftlicher Beziehung.
Einen überraschend schönen Anblick gewährt schon deren Anfang , das
von Hausach bis Hornberg sich erstreckende , 2 Stunden lange Pfarr-
dorf Gutach - Lhal . Auf beiden Seiten mit 2000—3080 Fuß
hohe», am Anfang und am Ende nahe zusammengehenden, in der Mitte
einem ziemlich breiten und äußerst fruchtbare» Thalkessel Raum ge¬
währenden Bergen eingefaßt, würde es eben so , wie der Eingang des
Höllenthals bei Freiburg i. Br. , den Namen eines »Himmelreich»'
verdienen. Durch eben diese Berge und die noch höheren Gebirgsketten
des eigentlichen MonS Abnoba gegen alle Nord-, Ost - und Südwinde
geschützt, ist sein Klima so mild und gesund , als eS in Süddeutschland
irgendwo gesunden werden mag.

Noch steigt da» Terrain auf dieser Strecke nur um 300— 400 Fuß
an , und die Herstellung der Bahn hat darum auch keine bcsondern
Schwierigkeiten bereitet . Sobald man über einen gegen 100 Fuß lan¬
gen und hohen Viadukt in den Bahnhof des industriellen Städtchens
Hrrnberg eingefahren und den durch da» ganze Gutach -Thal hin¬
durch schon von ferne gesehenen Ruinen eine » alten Schlosses gerade
gegenüber gekommen ist, verändert sich die Landschaftmit einem Schlag .
Man ist im sogenannten Niederwasser auf einmal au» einem
lieblichen , wohlbewohntm, frucht- und obstreichen Thal in eine schauer¬
lich wilde Hochgebirgsgegend versetzt. Man kann sich einen Begriff da¬
von machen , wenn man die Fallverh 8 ltnissc des vierstündigen
oberen Laufes der Gutach von ihrem Ursprung auf einem 3234 Fuß
hoch in der Nähe von St . Georgen und nur */§ Stunde von der Brieg,
einer der beiden Urquellen der Donau , entfernt gelegenen Bergrücken
bis nach Hornberg, 1202 Fuß hoch über der Meeresfläche, in da» Auge
faßt. Gleichmäßig vertheilt, kämen 500 Fuß Fall auf die Stunde, da
sie in den ersten Stunden aber nur 200 Fuß fällt , so kommen
auf die übrigen 2*/, Stunden volle 1800 Fuß. Wo ein Wasser in so
mächtigen Sprüngen zu Thal eilt, ist auf steile Berge, gewaltig« Fels-
massen uud majestätische Urwälder zu schließen , und mit diesem Schluß
geht man hier in keiner Weise fehl.

ES dürfte in Deutschland wenig« GebirgSthäler geben, welch« das
Niederwasserthal in dieser Hinsicht übertreffen : es ist meist so schmal
zwischen 3000 Fuß hohe Berge eingeklemmt , daß die seit 1835 dem
Laufe der Gutach enüang erbaute Kunststraße an vielen Stellen in steile
Felswände eingehaurn werden mußte ; von Triberg ab bedurfte fie
einer siebenfache« Windung , um die 900 Fuß höher gelegene Som¬
merau (2924 Fuß hoch), dm UebergaugSpaß vom Rhein - Gut -
ach - Thal in da» Brieg - Donau - Thal zu gewinne». Viele
hundert Fuß hohe schroffe Felswände, stelle Steinhalden, eben so stell
aufsteigende schwarze Tannenwälder lasten den Wanderer große Strecken
weit nur einen schmalen Streifen Himmel erblicken , da- Ohr wird
von vem Rauschen de- tosenden Waldstromes betäubt. Dies ist be¬
sonders an dem Fuße der Ruinen des Althornberger Schlosses und am
Eingang des GremmelSbacher Seitenthales der Fall. Die imposante¬
sten Felsparthien bietet die Gutach bei dem nachher zu erwähnenden
Triberger Wasserfall dar.

Wie war es möglich , durch eine Wildniß, wie diese, ohne allzu starke
Steigung und ohne sich den Unbilden der Witterung zu sehr auszu-
setzen, eine Eisenbahn gewöhnlicher Art , nicht nach dem
Prinzip der Rigi bahn , zu erbauen ? Die schwierige Aufgabe ist,
und zwar offenbar in der gelungensten Weise, dadurch gelöst worden,

daß man einerseits die Bahn , um sie gegen de» in dieser Gegend oft
immensen Schneesall zu schützen und die Paßhöhe der Sommerau
wenigstens um 200 Fuß zu erniedrige », gegen 25,tX)0 Fuß lang u n -
terirdisch geführt, und ihr an zwei Stellen bedeutende, jeweils
etwa eine Stunde rückwärts führende Windungen gegeben hat.Nur etwa» über eine halbe Stunde folgt fie von Homberg ab dem
Laufe der Gutach an den Bergabhängen hin, um 1,7—1,8—2,0 auf
100 Fuß ( wie überhaupt auf der ganzen Bahnstrecke von Hausach bis
St . Georgen) ansteigend .

Schon bei den Althornberger Schloßrutnen macht die
Bahn durch einen bogenförmigen Tunnel Kehrt, um den Eisenberg
theil» zu umfahren, theil» ihn in einem 2400 Fuß langen Tunnel zu
durchschneidcn , und über einen Viadukt im »Obergieß' fast aus der¬
selben Stelle, nur etwa zwei Tannenlängcn höher , wieder herauszü»
kommen. Noch größer und interessanter ist die zweite Windung , dir
sie von der Station Triberg aus in 5 Tunneln um den » Seelen-
wald " bi« zu dem Pfarrdorf Gremmelsbach und durch den »Höhnen -
berg' macht ; fie ist über eine Stunde lang und führt durch die schauer¬
lich wildestenParthien de« GutachthaleS. Damit ist aber auch die Paß-
Höhe bald erreicht , und mau hat nur noch den großen, 5600 Fuß
langen Sommerautunnel zu pasfiren, um in das Donaugebietund nach kurzer Fahrt durch eine gleichförmige Hochebene in die alte
Reichsstadt Villingen zu gelangen.

Die vielen und theilweise langen Tunnel (man fährt zwischen Horn¬
berg und St . Georgen fast den dritten Theil der ganzen Strecke unter¬
irdisch ) könnten manchen Reisenden etwas abschrecken, wiewohl dir
Länge aller zusammen kaum zwei Dritttheile de» Mont-EeniS- und
nur etwas über die Hälfte des künftigen Gotthardt - TunnelS auS-
macht ; fie könnten wenigstens dem Genüsse der Schönheiten des wild¬
romantischen GebirgSthal« Eintrag zu thun scheinen. Den letzten und
längsten Tunnel ausgenommen, wird man dies jedoch nicht fühlen ;
fie sind überall so angebracht, wie vergleichungSweise bei der tunnel¬
reichen Fahrt am Wallensee in der Schweiz, daß das Auge vor jeder
Einfahrt in diese Felsgewölbe Zeit genug findet , von Berg und Thal,von Fels und Wald, von Wasser und Wiesengründen, auch von den
allerdings spärlichen, aber um so reizender gelegenen , mit Stroh oder
Schindeln gedeckte » Schwarzwald-Häusern einen mehr als vorüber¬
gehenden Eindruck zu empfangen, und daß man bei der Ausfahrt so¬
gleich wieder durch ein neues landschaftliches Bild von mächtiger Wir¬
kung überrascht wird.

Auf letztere« ist vor Allem bei der Ein- und Ausfahrt am Tri -
berger Bahnhof , der unstreitig großartigsten Parthie der ganzenStrecke, in kunstsinnigster Weise Bedacht genommen. Kein Vergnü¬
gungsreisender wird eS natürlich versäumen, hier auszusteigen und,wenn ihn auch die Industrie diese» Städtchens weniger interesficcn
sollte , doch den Prächtigen, mit dem Gieß- oder Reichenbach -Fall am
Brienzer See konkurrirenden Wasserfall mit seinen sieben in der
ganzen Felsschlucht 548 Fuß mit donnerndem Getöse abstürzenden
einzelne» Fällen zu bewundern. Ihm verdankt ja das ganze Gutach-
thal in erster Reihe seine Berühmtheit und wohl auch seine — Eisen¬
bahn ! Kein Reisender wird ihn unbefriedigt verlassen , auch wenn er
ihn erst auf der Rückkehr aus dem Lande der Alpen aufsucht l Kaum
hat man den » Großhalde- Tunnel ' verlassen und ist noch einige Augen¬
blicke an einer schroffen Felswand hingefahren, so hat das Auge schowden 60 Fuß hohen untersten Wasserfall vor sich ; man ist freilich noch
eine Viertelstunde davon entfernt und kann die andern Fälle nicht er¬
blicken , — der Anblick ist gleichwohl ein imposanter und gewinnt hierim Vorzüge vor denjenigen Stellen, wo der ganze Wasserfall auf ein¬
mal überschaut werden kann , dadurch , daß man mit der Wafferfall -
Schlucht zugleich die unterhalb nochmals gegen 500 Fuß über mäch¬
tige Felsblöcke abstürzende Gutach, das schmucke Städtchen Triberg mit
seinen rothen Ziegeldächer » und die dasselbe überragenden drei Berge,von denen e» seinen Namen bekommen , vor de« Augen hat. Auch
oberhalb von Triberg , wo die Bahn in das wilde GremmelS¬
bacher Thal einlenkt und durch einen 2900 Fuß langen Tunnel
fast wieder an dieselbe Stelle zurückführt, ist in gleich kunstsinniger
Weise auf einen möglichst unverkürzte» Genuß der Gegend, auch vom
Bahnwagen aus, Bedacht genommen. (Schluß folgt.)

2s. Mannheim , 28. Juli. Das Schlußheft des dritten Bande«
von Puchelt 's Zeitschrift für französisches Zivilrecht
enthält vorzugsweise Mittheilungen aus der Praxis der reichsländischen
Gerichte, deren Mitglieder ein lebhaftes Interesse für die Zeitschrift an
den Tag legen. Diese Mittheilungen gehören sowohl dem Zivilrechte
und Zivilprozeffe, als auch dem St, »frech ie und Strafprozesse an. Be¬
sondere« Interesse bieten einige KassationSurtheile de« Reichs-Oberhan-
delSgerichtS gegenüber den das Eisenhahn-R-glement absichtlich igns-rirenden Handelsgerichten de « Reichslandes. An Abhandlungen bringtdas Heft einen großen Aufsatz »der Untersuchungsrichter gegenüber den
Antragsdeliktin ' , eine Erörterung über j 293 des R. - S1. -G.-B. (au«
dem Gebiete der Jagdvergehen) , und eine solche über da- Alimentations¬
recht in der bayrischen Pfalz . Den Schluß bildet ein Literaturbericht
über einige zur Bekanntmachung der reichsländischen Bevölkerung mit
den deutschen Gesetzen erschienene Werke , über Professor Behaghel's
letzte ProrlktoratSrede (die Güterverhältnisse der Ausländer ) und über
das neueste Werk von Paul Pont von der zivilrechtlichen Gesellschaft.Mit dem nächsten Bande wird ein Generalregister der vier erstenBände
ausgegeben werden.

Vermischte Rachrichte ».
— Die Vermählung de» Erzherzogs KarlLudwigmitder Prin.

zesfin Donna Maria Theresia Braganza wurde letzten Mitt¬
woch Vormittag« auf Schloß Heubach vollzogen . Am Vorabend
wurden die Familienfestlichkeiten abgehaltm. Die Einsegnung de» Ehe-
bunde« nahm Bischof Ketteler vor. Erzherzog Karl Ludwig verehrte
dem Pontifikanten ein sehr werthvolles Pektorale au« Brillanten und
dem asfiftirenden Domherrn ein prachtvoll au-gestattete -, nicht min¬
der elegant gebundenes Mifsale . Die Neuvermählten verließen Mitt¬
woch Henbach und gingen nach München und Berchtesgaden und sollten
gestern Abmd in Ischl zum Besuch- des Vater« de« Bräutigam-, Erz-
herzogs Franz Karl, eintreffen.



Handel «nd Verkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel tm Haupt «

blatt III. Sette .
HmtdelSberichte .

ft Berlin , 30 . Juli . ( Schlußbericht .) Weizen per Juli 110 ?,
per Septbr .-Oktobr. 82 . Roggm per Juli 54' /, , per Juli -August
54 '/. , P« Sept .-Oktbr. 55 , per Oktb» Novbr. 55V«. Rüböl per
Juli 19V, , per Septbr .-Oktbr. 19V«. Spiritus per Juli 22 Thlr .
8 Sgr ., per Septbr .-Oktbr. 20 Lhlr . 2 Sgr .

Stettin , 29. Juli . Getreidemarkt . Weizen Pr. Juli -
August 85V. , pr . September -Oktober 79V«, Pr. Oktober- November 78V«.
Roggm pr. Juli -August 52»/ «, pr. Septbr ..Oktober und pr. Ok-
tober-Novbr. 53. RübSl 100 Kilogr . pr . Juli 20, pr. Septbr .-
Oktober 19V, , pr. April -Mat 20 »/, . Spiritus loeo 21 V„ pr . Juli .
August 21Vir, pr. Herbst 19 »/„ pr . Oktober-November 18' /«-

ft Köln , 30. Juli . Schlußbericht. Weizen fester, effekt. hiesiger
9V, Lhlr . , effeft. fremder 9 Thlr . 7V, Sgr . , Per Juli 8 Lhlr . 19
Sgr ., per Novbr . 8 Thlr . .7 Sgr . , per März 1874 8 Thlr . 7»/,
Sgr . Roggm behauptet, eff. hiesiger 8 Thlr . 7V, Sgr ., per Juli 5 Thlr -,
4V, Sgr . . per Novbr. 5 Thlr . 17»/, Sgr . . per Mär » 1874 5 Thlr . 21
Sgr . Rüböl unveränd . , efsÄt. 11 Thlr . 6 Sgr ., per Oktbr. 11 Thlr .
4V, Sgr . . per Mai 1874 11 Thlr . 13 '/ , Sgr . Leinöl - Thlr .
— Sgr .

ftHamburg,30 . Juli . Nachmitt. (Schlußbericht.) Weizen per
Juli -August 218 G ., per Sevtbr .-Oktbr. 229 G . Roggen Per Juli «
August 160 G. < per Septbr/Oktbr . 159 '/, G .

Mainz , 29 . Juli . Weizen , effektiv hiesiger 16-/zfl . , fränkischer
- fl. , fremder 15-/. - 16»/ , fl. , per Juli 15' /« B. , 15V, G .,
Nov. 14' /, bez. u. G ., " /, , B .. März 14' /, B „ 14' /« G. Roggen,
effektiv hiesiger 11' /, fl. , französischer 10'/« — 11 , per Juli 10»/, B .,10'/« G . , Nov. 10-/, - ' /« bz. u. B . , ' /, « G ., März 10»/« B . . 10»/«G. Hafer , eff. 9'/, - -/, , per Nov. 8' /, B ., ' /« G . , März 8' /« B ..
V, G. Alles per 100 Kilo netto. Weizen und Roggm höher,
Hafer fest.

Nürnberg , 29 . Juli . Aus vielen Hopsen gegenden , nament¬
lich aus Böhmen , Belgim , Württemberg und Elsaß treffen Klagen

üb« Regenmangel ein ; e« muß ein auSgiebigrr nachhaltiger Regen
kommm, wenn der Blüthmanflug sich mtwickelu, d« Bode» nicht ganz
anstrocknen und das Ernteergebniß dem 72« gleichkommen soll , heißt
es jetzt. Zn dm mittelfränkischen Distrikten HerSvruck , Lauf, AltdKf ,
Aischgrund ist , wie e« scheint , noch mehr Frische am Gewächs; von
diesen Gegenden lauten die Berichte noch günstig , doch wäre ein aus¬
giebiger Regen in jeder Beziehung sehr « wünscht ; der gestern Abmd
gefallene kurze Gewitterregm hat die Pflanzungen , unserer Gegend
kaum erfrischt ; dagegen hat ln westlicher Richtung bäs Gewitter Scha¬
den gechan ; in der Gegend von Ansbach hat der Blitz 4mal , bei Fürth
Imal gezündet. Dom Markt ist mit Beginn der Woche eine etwas
beste« Tendenz angezeigt , wenigsten« hat der Berkehr etwas lebhafter
begonnen als in d« Vorwoche , wodurch gestern ca. 50 Ball , zum Ab¬
schluß gekommm find. Es find hievon 2 Ballen Spalt « Stadtgut zu
114 fl.» 4 Ballen Prima Hallertauer zu 106 fl. , gute Original -Haft
lertauer und Württemberg « zu 85, 90—95 fl. , gute gepackte zu 78,
80, 8b—88 fl. , geringe bi» , zu 60—50 fl., oberösterräch« sogar bl«
45 fl. herab zu erwähnen. Es dürften indeß noch mehrere so lebhafte
Momente eintreten , wenn die Stimmung sich wird« befestigen und der
frühere Preisstand zur Geltung kommm soll , denn da« Angebot vräpa -
rirter und gepackt « Retourgüter ist im Verhältniß zu den Bormouate»
bedeutender geworden. In älteren Jahrgängen ist , trotzdem sie billig
offen« find, kein Geschäft zu melden.

Pesth , 30. Juli . Produktenmarkt . Weizen und Gerste un-
fixirbar, Roggen , Hafer und Mai » fest. Wetzen, 81pf. — fl- —
ü — fl. — tt . , 86pf. — fl. — kr. ll — fl. — kr. Roggm 4 fl.
80 kr. i> 5 fl. - kr. Gerste zu — fl. — kr. ü — fl. — kr. Neu«
Haftr 1 fl. 90 kr. ü 1 fl. 95 kr. Mai «, nmer , 3 fl. 75 kr, ä 3 fl,
80 kr., anderer 3 fl. 60 kr. ä 3 fl. 70 kr. Raps 4 sft 75 kr. ü 4 fst
87 kr., and« er 4 fl. 55 kr. L 4 fl. 67 kr. RübSl 20V, fl. Spftv
tu« 60 fl.

-j- Paris , 30 . Juli . Rüböl ruhig , per Juli 88.25 , per August
87.75 , per Septbr .°D«zbr. 90.75. Mehl , 8 Marken , ruhig . P«
Juli 78.25, p« August 78 .25 , p« Septbr .-Dezbr> 76.75. Zucker
83", disponible, 61.25. Spiritus per Juli 64 .50.

OL . Paris , 29 . Juli . Bei spärlichen Umsätzen hält die Stim¬
mung an . Sie wird auch beut durch die schwachen Meldungen von
London und den deutschen Plätzen gewählt. Rente 56.30, neue An¬
leihe 91.25, Italien « 60.47, Banque de Pari » 1073, Ssterreich. StaatS -

bah« 753 , Lombard« 425, österr. Bodm - Lreditanstalt 833. Auch fremz.
Bahnm sehr flmr : Nord 990, Lyon 858. Für die heut» zur Emission
gelangenden egyptischen Obligationen wurde eine Echeinprämie von' HVo 'notirt .

Amsterdam , 30. Juli . Weizm loeo unvnänd . , P« Oktober
351 , per Novbr. —. Roggm loeo unveränd ., pa Oktbr. 197>/, ,
p« März 203. Rap« — , loeo p« Herbst 374. Rüböl loeo 37,
p« Herbst 37»/«, per März 1874 39.

Antwerpen , 29. Juli . Raff . Petroleum still, dispon. fr». 38»/,
bez. u . Br . per Juli 38 bez., 3tz '/,Br .» Septbr 39 bez. u. Br ., Oktbr-.
Dezbr. 40»/, bez. , 40»/. Br . , Septbr .-D' z. 40 bez. , 40V« Br . Ame -
rikan. Schmalz behauptet, MarkeWilcor eff. fl . 23' / «, Juli -Verschiffung
fl . 24»/, . Amerika». Speck ruhig , loua middles fr». 98— 99 , short
ft«. 102. Umsatz in La Plata Wolle 239 B. — Kurz Köln 374»/, .

London , 30. Juli . ConsolS 92»/, , Amerik. 92»/, . Schwim¬
mende Weizenladungm fest, eingetroffm 1, zum V« kauf angeMen 27
Cargo«. Leinöl loeo 33 sh . 6 d. — Weizen und Mehl sehr ruhig.

Liverpool , 30. Juli . B aumwo lle n - Mar kt . Umjatz
15,000 Ballen , davon auf Spekulation und Expo« 4000 Ballen.
Middling Upland 8»/, , middling Orleans 9 »/s, , Fair Egyptian 9»/„
Fair Dhollerah 6 , Fair Broach 6 , Fair Oomra 6»/«, Faft Madra «
6 , Fair Bengal 4 , Fair Smyrna 6»/« , Fair Pernam 9 . midist,
fair Dholl. 5»/« , middling Dholserah 3 '/, , good middling Dhollerah
4 ' /«, good faft Oomra 6»^ . Stramm .

Witternng - bsnbachtnnge «
her meteorologtfchr » Statt «» Sarlsrnhe .

30 . Juli .
Mrgs . tNhr
Mg«. »
« ach» » -

Leiuye -- WH -
Baromeier rat« keit tu Wind. HimmN.in ww . iu »0. Prozen¬

ten .
753 .3°»°° 19,5 0.96 SW . bedeckt
753 .5»»» 28,8 0 .46 s. bew .
754 .5 °°»» 22,5 0.88 S . beDölkt

Witteruag .

Regen, Gewitter
schwül

Verantwörtlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kroenlein .

Marktpreise der Woche vom 20. bis 27. Juli 1873. (Mitg-theiv „qm Statistischen Bur-au.)
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Bürgerliche Rechtspflege .
LadungsverMungeu.

X.935. Nr . 10,808. Lörrach .
In Sachen

Maier Maier Söhne in
Basel

gegen
Kupferschmied Müller ' S
Ehefrau , geb. Wirth von
hier , z. Zt . an unbekannten
Orten abwesend,

Forderung von 1308 fl. 46
kr. und 5 Proz . ZinS vom
81 . November 1872.

Beschluß .
1. Es wird auf das Guthaben des be¬

klagten Theils bei Kronmwftth Lir-
nin in Weil bis zu dem Betrage der
klägerischm Forderung Beschlag ge¬
legt und dem letztgenannten Schuld¬
ner aufgegeben , bis zu erfolgender
weiterer gerichtlicher Verfügung bei
Vermeidung doppelter Zahlung den
bezeichnet « ! Bettag nicht heimzuzah¬
len.

2. Hievon « hält der beklagte Theil mit
der Auflage Nachricht, innerhalb einer
Frist von 14 Ligen den klagenden
Theil zu befriedigen , widrigenfalls
dem letzteren die mit Beschlagbelegte
Forderung in dem bezeichnten Be-
trage an Zahlungsstatt zugewiesen
würde .

3. Dies wird d« Beklagten, deren Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , mit der
Auslage « öffnet, einen dahier woh¬
nenden Gewalthaber aufzustellen, wi-
drigens alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn ste ihr eröffnet
wären , an die GerichtStafel angeschla -
geu würde«.

Lörrach, den 24. IM 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Losinger .
Oeffmtliche Aufforderungen.

x.856 . Nr . 17,059 . Pforzheim . Wai -
fenrichter Friedrich Schmidt von Ober¬
mutschelbach besitzt schon seit länger als 20
Jahren 10 Ar 44 (Meter Acker un Ge¬

wann hinteres Mönchsfeld , Gemarkung
Obermutschelbach, und ist sein Eigenthums¬
erwerb nicht eingetragen. Auf seinen An¬
trag werden alle Diejenigen , welche in den
Grund - und Pfandbüchern nicht eingetra¬
gene dingliche Rechte, od « lehenrechtliche
oder fideikommiffarische Ansprüche haben,
aufgefordert, dieselben

binnen 4 Wochen
anher geltend zu machen , widrigen- diese
Rechte den neuen Erwerb « « des Grund¬
stücks gegenüberfür erloschen erklärt würden .

Pforzheim, den 17. IM 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors .

Saute».
T.919. Nr . 7547. Villingen . Gegen

Bonifaz Ohnmacht von Fischbach haben
wir Gant « kannt , und es wird nunmehr
zum Richtigstelluugs- und Vorzugsverfah¬
ren Tagfahrt anberaumt auf

Montag den 11 . August d. I . ,
Vorm . 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen, welche aus war
immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver -
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden,
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkundm vorzulegen oder den Be-
weis durch andere Beweismittel anzutteten .

In derselben Tagfahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - od« Nachlaßvergleich der-
sucht werden , und er werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Masse-
pflegerS und GläubigerauSschnffeSdie Nicht-
erscheinmdm als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beittetend angesehen « erden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jeu« Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber
für den Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen , welche nach dm Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn ste der

Partei eröffnet wären , nur an demSitzungs¬
orte des Gerichts angeschlagen, beziehungs¬
weise denjenigen im Anslande wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist, durch die Post zugesendet würden .

Villingen , den 22. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u i s s o n.
X.920 . Nr . 7551 . Villingen . In

der Gant des flüchtigen KaufmamlS Karl
Ummenhofer von Villingen werden
alle Diejenigen , welche in der Schuldm -
richtigstellungS-Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben, damit von d« vor¬
handenen Maste ausgeschlossen.

Villingen , den 23. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Buisso «.
L.930. Nr . 7948. D onaneschingen .

Die Gant des Martin Büh -
ler von Aasen,

werden alle Diejenigen , welche bis zur heu¬
tigen SchuldcnliqnidationStagfahrt ihre An¬
sprüche an die Gantmaffe nicht angemeldet
haben, von derselben ausgeschlossen .

B . R . W.
Donaueschingen, den 2b. Juli 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Zepf .

Gaßler .
s Vermögens absoudemmgeu.

X.S31. Nr . 7948 . Donaueschingen .
Die Gant des Martin B L h-

ler von Aasen.
Beschluß .

Mit Bezug auf 1060 P .Ordn . wird
Erkannt «

Die Ehefrau des Gantmanns , The¬
resia, geb. Stöcklein Aasen, sei be¬
rechtigt, ihr Vermögen von dem des
Gantmanns abzusondern, unter Ver¬
füllung der Gantmaffe in die Kosten .

Donaueschingen , den 25. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zepf .
Gaßler .

X.S18. Nr . 7551. Villingen .
Die Gant des flüchtigen

Kaufmanns Karl Ummen¬
hofer von Villingen bett.

Karoline Maier , Ehefrau des Gant -

fchuldvers Karl Ummenhofer in Ml -
lingen , wird für berechtigt erklärt, ihr Ver -
mögen von dem ihres Ehemannes abzuson¬
dern. . .

Villingen , dm 23. IM 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u i s s o n.

L.916^ ^ n 9843 . E n^ n . Thomas
und Xaver Gräblevon Watterdingm ha¬
ben sich im Jahre 1847 , resp. 1855 nach
Amerika begeben , ohne seich« irgmd eine
Nachricht zu gebm.

Auf Antrag der nächste» Verwandten
werdm dieselben aufgesordert, ihren derzei¬
tigen Aufenthalt

binnen Jahresfrist
kund zu geben , widrigenfalls ste für ver-
schollen erklärt und ihr Vermögen den näch¬
sten Verwandten in fürsorglichen Besitz ge¬
gen Sicherheitsleistung zugewiesenwürde.

Engen, dm 26. Juli 1873.
Großh. bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
2 .900 . Nr . 6541. Schwetzingen .

Der ledige Ludwig Köhler , ehelicher
Sohn der verstorbenen Kaspar Köhler
Eheleute von Altlusheim , geboren dm 3.
Oktober 1835 , hat sich im Jahr 1858 im
ledigen Stande nach Amerika begeben und
ist seich« über besten Aufenthalt oder Leben
nichts bekannt geworden. Er wird deßhalb
aufgefordert,

innerhalb Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls
er für verschollen erNärt und sei» hinter -
laffeneS Vermögen seinen muthmaßlichm
Erben in fürsorglichen Besitz übergeben
werden würde.

Schwetzingen, den 28 . Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Saur .
Entmiiudigmlgen .

L.870. Rr . 6261. Wertheim .
Anna Eva Pahl und
Maria Anna Pahl

von Höpfingen wurden durch dreffnttgeS
Erkmnttüß vom 7. d. MS . , Nr . SÄ2 ,
wegenGeistesschwäche sürmüuündlgt « La«
und Maurer Johann Joses Pahl als

Vormund für dieselben aufgestellt.
Wertheim , den 25. Juli 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Kraft .

X.881. Rr . 9694. MoSbach . An
Stelle deS seitherigen Beistandes der Regina
Wagenbach von KälbertShausen wurde
heute Peter Schenk von da ausgestellt;
was hiermit zur öffentlichenKmntniß ge¬
bracht wird.

MoSbach, den 22. IM 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Rüttinger .

Erbeinweisuuge «.
T.812 .2 . Rr . 7989. Triberg . Chri¬

stian Moser , natürliches Kind der zu
Reichenbach ft ledigen Dimstmagd Barbara
Werßervon Kimbach, hat nm Einsetzung
in Besitz und Gewähr der Verlaffmschaft
seiner Mutter nachgesucht , welchem Gesuch
entsprochen werden wird , wenn nicht

binnenäWochen
Einwendungen dagegm dahier « hoben
werden.

Triberg , dm 18. IM 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lederke .
X .922 . 1. Rr . 378S. Schönau . Der

Fiskus hat um Einsetzung in dm Besitz
und die Gewähr der Verlaffmschaft d«
Elisabeiha Kiefer von Ried,chm gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben, wenn
nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache erfolgt.

Schönau , dm 24. IM 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Weisser .
L.914. Rr . 19,804 . Karlsruhe .

Die Wittwe des Landwirths Christum
Traub 1, von Bulach hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des ehemännlichm
Nachlasses gebeten . Etwaige Einsprachen
find

binnen 4 Wochen
dahier vorzubringm .

Karlsruhe , dm 25. IM 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nebenius .

Druck und Verlag der G . Branu ' schru Hosbuchdruckerei .
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